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Forschungsfragen
Ø Welchen Biodiversitäts-Fußabdruck hat der Biomassekonsum Wiens in 

welchen Regionen der Welt?
Ø Wie können die Auswirkungen der Ernährung möglichst effizient 

reduziert werden?

Methodische Vorgehensweise
1. „Accounting“ des gesamten Wiener Biomassekonsums, dessen 

Primärbiomassebedarfs und Herkunft (differenziert in 43 
Produktgruppen und 41 Landnutzungstypen) [3,4]

2. Räumlich-explizite Verortung der für den Wiener 
Primärbiomassebedarf genutzten Landflächen [5]

3. Berechnung des Wiener Biodiversitäts-Fußabdrucks: Abschätzung 
des Verlustes an Wirbeltierarten auf für Wiener Konsum genutzten 
Flächen auf Basis eines verbesserten Countryside Species Area 
Relationship Modells [4,6]

4. Entwicklung von Ernährungsszenarien und Abschätzung ihrer 
Wirkung auf den Biodiversitäts-Fußabdruck [7]
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Ergebnisse

Abb. 1: Der globale Biodiversitäts-Fußabdruck Wiens: die Karte zeigt den realisierten und
drohenden Artenverlust terrestrischer Wirbeltiere durch den Biomassekonsum Wiens pro
Rasterzelle (5 Winkelminuten). Die Summe aller Rasterzellen entspricht dem gesamten Wiener
Biodiversitäts-Fußabdruck (10905 realisierte und drohende Artenverluste). [6]

Fazit

↑ Abb.2: Biodiversitäts-Fußabdruck verschiedener
Ernährungsweisen (BASE: Baseline; REAT:
österreichische Empfehlung, MEDI: mediterrane
Ernährungsweise, EATL: planetary-health-diet, VEGE:
vegetarisch, VEGA: vegan) [7]

← Abb.3: Effizienz von Maßnahmen zur Reduktion des
Biodiversitäts-Fußabdrucks. Größte Steigung (VEGE)
zeigt die höchste Anzahl an vermiedenen Artenverlusten
pro von der Maßnahme betroffenen kcal.

2010 verursachte die Wiener Ernährung 58% des
gesamten Biodiversitäts-Fußabdrucks, wovon 67%
tierische Produkte ausmachten. Neben
Biodiversitäts-Impacts im Globalen Süden (Kaffee,
Kakao, Palmöl, Soja), waren 80% des realisierten
und drohenden Artenverlusts mit (intensiver) land-
und fortwirtschaftlicher Landnutzung in Österreich
und Europa verbunden.

Die Berechnung von Szenarien zeigt, dass verschiedene
Ernährungsmaßnahmen den Wiener Biodiversitäts-Fußabdruck
reduzieren können: Maßnahmen wie die Halbierung von vermeidbaren
Lebensmittelabfällen sowie die Umstellung auf vorwiegend im Inland
produzierte Produkte vermindern ihn je um 5%. Die Reduktion auf die
empfohlene Kalorienzufuhr vermindert ihn um 9%. Die Umstellung der
Ernährungsweise, die die Reduktion tierischer Produkte beinhaltet,
reduziert den Fußabdruck um 21% (österreichische
Ernährungsempfehlungen) bis 43% (vegan) (Abb.2).

Auch das Wiener Ernährungssystem trägt zur Bedrohung der globalen
Artenvielfalt bei – sowohl in Österreich als auch in entfernteren Gebieten.
Eine gesunde Ernährung mit weniger tierischen Produkten erscheint als
wirkungsvolle Maßnahme zum Schutz der Biodiversität.

Eine Umstellung auf vegetarische
Ernährung erweist sich als die
effizienteste aller Maßnahmen, da durch
eine relativ kleine Änderung der
Gewohnheiten eine starke Verringerung
des Fußabdrucks möglich ist.
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Hintergrund
Ø Landnutzung ist die Lebensgrundlage der menschlichen Gesellschaft
Ø Urbane Räume werden vorwiegend von land- und fortwirtschaftlichen 

Flächen außerhalb der Stadtgrenzen versorgt
Ø Die ökologischen Folgen gegenwärtiger menschlicher Landnutzung 

sind wesentliche Triebkräfte für die globale Biodiversitätskrise [1]
Ø Dem Prinzip der planetaren Grenzen folgend wurde im Bereich des 

Artensterbens bereits der für Menschen sichere Handlungsspielraum 
verlassen [2]
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